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14 Zusammenfassung und Fazit 
Um nationale und internationale Klimaschutzziele zu erreichen und die Erdatmosphäre in einem 
lebensfreundlichen Zustand zu halten, wird es weltweit erforderlich sein, die vorhandenen Poten-
ziale zur Verbesserung der energiebezogenen Leistung in allen relevanten Bereichen (Unterneh-
men, Haushalte, Verkehr etc.) auszuloten und auszuschöpfen sowie die verbleibenden Energie-
bedarfe durch erneuerbare Energieversorgung zu decken. Hierzu sind Investitionen erforderlich. 

In freien, marktwirtschaftlich organisierten Gesellschaften kann man derartige Investitionen in 
aller Regel staatlicherseits nicht verordnen. Die Energieverbraucher müssen vielmehr motiviert 
werden, einerseits ihr Verbrauchsverhalten anzupassen und andererseits, entsprechende Effi-
zienz- und schließlich auch Erneuerbare-Energie-Investitionen zu tätigen. Voraussetzung für eine 
solche Investitionsmotivation ist, dass der sich ergebende Rückfluss – über die Projektlaufzeit 
unter Berücksichtigung von Zins und Zinseszins – die Anfangsauszahlung sowie eventuelle 
weitere Betriebskosten eines betrachteten Investitionsprojektes kompensiert, sodass sich ein 
positiver Kapitalwert ergibt. 

Solche Berechnungen des Kapitalwertes erscheinen auf den ersten Blick einfach, weil die Metho-
den nicht kompliziert und daher leicht zu verstehen sind. Schwierigkeiten ergeben sich jedoch im 
Detail, etwa wenn ein Berechnungsmodell aufgebaut und die Einstellparameterwerte bestimmt 
werden sollen. Dies setzt Detailkenntnisse und insbesondere Erfahrung bei der Methodenanwen-
dung voraus. Hierzu trägt das vorliegende Werk bei. 

Wichtige Erkenntnisse und Hauptaussagen des Werkes werden im Folgenden zusammenfassend 
wiedergegeben: 

– Der Begriff „Investition“ ist nicht eindeutig definiert. 
Für dieses Werk gilt, dass eine Investition erst dann vorliegt, wenn Ausgaben über 10 000 Euro 
eingeplant sind und eine klare Vorstellung über regelmäßige Rückflüsse vorliegt, sodass ein 
Kapitalwerttableau mit Zahlungsströmen aufgestellt werden kann. Details werden behandelt 
in Kapitel 3.3. 

– Die Begriffe „wirtschaftlich“ und „Wirtschaftlichkeit“ haben keine Aussagekraft. 

Der Begriff „wirtschaftlich“ ist ein neutraler Begriff und dient nicht dazu, eine Investition zu 
beurteilen. Die Aussage „Das Investitionsprojekt XY ist wirtschaftlich“ enthält keine Wertung, 
die für eine Entscheidungsfindung brauchbar ist. Stattdessen sollte – etwa durch Kapitalwert-
berechnung – ermittelt werden, ob eine Investitionsidee „wirtschaftlich vorteilhaft“ ist. Details 
werden behandelt in Kapitel 3.4. 

– Es erscheint zweckmäßig, Endenergie und auch Nutzenergie in jeweils Energien erster und 
zweiter Ordnung zu untergliedern (EE1 und EE2 sowie NE1 und NE2). 
Endenergie erster Ordnung (EE1) ist Energie, die an der Systemgrenze zugeführt, nicht selbst 
erzeugt und i. d. R. abgerechnet sowie bezahlt wird. Endenergie zweiter Ordnung (EE2 ) ist 
dagegen Energie, die aus Primär- oder Endenergie erster Ordnung (PE bzw. EE1) gewandelt und 
Prozessen zugeführt wird. Sie muss separat – eben als EE2  – betrachtet werden, um eine 
Doppelverrechnung bei der Bilanzierung des Gesamtenergieeinsatzes zu vermeiden. Nutz-
energie erster Ordnung (NE1) ist die Energiemenge, die in gewünschter Form zur Verfügung 
gestellt wird, z. B. Wärme für ein Gebäude. NE2  beschreibt demgegenüber Nutzenergie, die 
tatsächlich für den eigentlichen Zweck – nämlich das Hervorbringen der EDL (z. B. Wohlfühl-
atmosphäre oder Trinkbecher aus Spritzgussmaschine) – verwandt wird. NE2 ist immer kleiner 
als oder gleich NE1 . Wenn NE2  unterschritten wird, käme die EDL nicht zustande. NE2  ist 
insofern das „physikalische Minimum“. Details werden behandelt in Kapitel 3.7. 

– Energieintensitäten sind als Steuerungsgröße Effizienzangaben grundsätzlich vorzuziehen. 
Generell sind Effizienzangaben (abgesehen von Wirkungsgraden und Nutzungsgraden) als 
Grundlage der Energiesteuerung häufig unpraktisch. Geeigneter sind deren Kehrwerte, die 
Intensitäten. Details werden behandelt in Kapitel 3.9. 
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– Primärenergieangaben – wie Primärenergieeffizienz – sollten durch Emissionsintensitäten 
ersetzt werden. 
Primärenergieverbräuche sind allenfalls ein grober Indikator für die Umweltbelastung, weil sie 
nicht die tatsächlichen THG-Belastungen widerspiegeln. So haben nach DIN V 18599, auf die 
das GEG referenziert, Heizöl, Erdgas, Flüssiggas und Steinkohle den gleichen Primärenergie-
faktor, obwohl sich ihre Emissionsfaktoren massiv unterscheiden. Insofern ist nicht ganz 
nachzuvollziehen, wieso der GEG-Energieausweis die Darstellung des spezifischen Primär-
energieverbrauchs fordert. Primärenergie hat insofern als Mess- oder Rechengröße, z. B. 
Primärenergieeffizienz, eine deutlich geringere Aussagekraft als Emissionsangaben, etwa 
Emissionsintensität, deren Ermittlung nicht schwieriger ist. Details werden behandelt in Kapi-
tel 3.9. 

– Eine Verbesserung der Energieeffizienz führt nicht zwangsläufig zu einer Verbesserung der 
energiebezogenen Leistung. 

Investitionen in Energieeffizienz führen nicht zwangsläufig zu einer Verbesserung der energie-
bezogenen Leistung (im Sinne von DIN EN ISO 50001). Als Steuerungsgröße ist die „Verbesse-
rung der energiebezogenen Leistung“ gegenüber der „Energieeffizienz“ vorzuziehen. Details 
werden behandelt in Kapitel 3.12. 

– Effizienzverbesserungsmaßnahmen können grundsätzlich nicht als Klimaschutzmaßnahmen 
angesehen werden. 

Effizienzverbesserungsmaßnahmen können grundsätzlich nicht als Klimaschutzmaßnahmen 
angesehen werden, weil durch sie nicht sichergestellt werden kann, dass der fossile Endener-
gieverbrauch und damit einhergehend die THG-Belastung reduziert wird. Details werden 
behandelt in Kapitel 3.13. 

– „Energieeinsparpotenziale“ und „THG-Vermeidungspotenziale“ sind unsinnige Begriffe. 
Sie sind unsinnig, weil sie in vielen Fällen nicht ermittelt werden können. Auch der Terminus 
„Energieeffizienzverbesserungspotenzial“ ist nicht ganz unproblematisch, da er nur einen Ein-
flussfaktor des Energieverbrauchs berücksichtigt. Zur Bestimmung eines Potenzials als Pla-
nungsgröße und Orientierungspunkt eignet sich vornehmlich das „Potenzial zur Verbesserung 
der energiebezogenen Leistung“. Da letztgenannter Begriff unüblich ist, soll fortan „Energie-
effizienzverbesserungspotenzial“ verwandt werden. Details werden behandelt in Kapitel 3.13. 

– Die meisten Potenzialbegriffe sind bei energieorientierten Investitionen entweder missver-
ständlich oder tendenziell ungeeignet für Steuerungszwecke. 
Der einzige, der offenbar keine Schwächen aufweist, ist der Begriff „Potenzial zur Verbesse-
rung der energiebezogenen Leistung“. Da dieser Begriff unüblich ist und daher Verständnis-
probleme bereiten könnte, wird in diesem Werk stattdessen „Energieeffizienzverbesserungs-
potenzial“ benutzt. Details werden behandelt in Kapitel 3.13. 

– Als Steuerungskennzahlen in einem Klimaschutzmanagement werden sowohl EnPIs (energy 
performance indicators) zur Erfassung von Verbesserungen der energiebezogenen Leistungen 
als auch CEIs (carbon emission indicators) zur Ermittlung des THG-Emissionsumfangs benö-
tigt. 

Eine Erweiterung der EnPIs zu einem CPI durch Beaufschlagung der EnPIs mit einem einschlä-
gigen Emissionsfaktor ist nicht zielführend: Es reicht, den EnPI als Indikator für bewusst 
veranlasste Verbesserungen der energiebezogenen Leistungen (ebL) zu verwenden und als 
zweiten Indikator einen CEI, einen Indikator, der durch Vergleiche über die Verringerung der 
THG-Emission Auskunft gibt, einzuführen. Dieser zeigt die tatsächlichen Emissionsverände-
rungen je Betrachtungsobjekt in der Zeitspanne von einer Baseline-Periode zur einer Berichts-
periode auf. Beide Indikatoren zusammen – der EnPI und der CEI – erscheinen gemeinsam als 
geeignete Steuerungsgrößen für ein unternehmensbezogenes Klimaschutzmanagement. Als 
Anforderung (aus einem Gesetz oder einer normativ-ausgerichteten Norm) könnte für eine 
(Re-)Zertifizierung beispielsweise festgelegt werden, dass beide Indikatoren insgesamt, also 
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über alle SEUs hinweg, eine Verbesserung aufzuweisen haben. Details werden behandelt in 
Kapitel 3.13. 

– Die Installation und das Betreiben einer Erneuerbare-Energie-Anlage ist eine Klimaschutzmaß-
nahme, aber keine Effizienzverbesserungsmaßnahme. 

Erneuerbare-Energie-Anlagen – etwa Photovoltaikmodule – tragen im Gegensatz zu Energie-
effizienzmaßnahmen grundsätzlich dazu bei, die THG-Belastung zu reduzieren. Sie werden 
aber – im Umkehrschluss – grundsätzlich nicht als Energieeffizienzverbesserungsmaßnah-
men angesehen, da sie üblicherweise keine Änderung des Endenergieeinsatzes nach sich 
ziehen. Details werden behandelt in Kapitel 3.13. 

– Mit Blick auf das Aufdecken und Ausschöpfen von Energieeffizienzpotenzialen erscheint es 
zweckmäßig, wärmebedingte und nicht-wärmebedingte Industrieprozesse zu unterscheiden. 

Industrieprozesse lassen sich aus energetischer Sicht in 

a) wärmebedingte und 

b) nicht-wärmebedingte 

unterscheiden. Bei wärmebedingten Prozessen sollte eine Wärmerückgewinnung – im Ver-
gleich zu einer Wärmestromreduzierung (etwa durch Wärmedämmung) – nicht die erste Prio-
rität einnehmen, weil sie regelmäßig eine vergleichsweise geringe Wirkung haben dürfte und 
auch nur sehr eingeschränkt möglich ist. Details werden behandelt in Kapitel 3.14. 

– Statische Investitionsrechnungsmethoden sind fehlerhaft und sollten unterbleiben. 

Im Gegensatz zu dynamischen Investitionsrechnungsmethoden vernachlässigen statische – 
z. B. die Berechnung der statischen Amortisationszeit – den Zeitwert des Geldes (Zins und Zin-
seszins) und spiegeln daher die Realität nicht wider. Details werden behandelt in Kapitel 4.1. 

– Dynamische Amortisationszeitrechnungen sind insbesondere für energieorientierte Investi-
tionen ungeeignet und sollten unterbleiben (statische sowieso). 
Amortisationszeitberechnungen stellen wegen ihrer geringen Aussagekraft im Hinblick auf 
den Umfang der Wirkung einer Investition, der Vernachlässigung sämtlicher Zahlungsströme 
jenseits des Amortisationszeitpunktes und der i. d. R. stattfindenden nicht rational nachvoll-
ziehbaren Prüfung, inwieweit ein zuvor festgelegter Amortisationszeitgrenzwert (häufig 
3 Jahre) nicht überschritten ist, keine gute Entscheidungsbasis dar. Insbesondere bei Energie-
investitionen, die sehr häufig langfristorientiert sind, sollte die Anwendung der Amortisa-
tionszeitrechnung grundsätzlich unterbleiben. Details werden behandelt in Kapitel 5.2. 

– In diesem Werk wird die Empfehlung ausgesprochen, Ergebnisse der Kapitalwertmethode als 
Basis zur Entscheidungsfindung prioritär einzusetzen. 
Die Kapitalwertmethode weist im Vergleich zu den anderen Methoden keine gravierenden 
Schwachstellen auf. Die Interne-Zinsfuß-Methode mag flankierend unterstützen. Die Amorti-
sationszeitmethode ist abzulehnen. Details werden behandelt in Kapitel 5.5. 

– Wenn bei Kapitalwertberechnungen die Rückflüsse nicht erfasst/monetarisiert werden kön-
nen, ist es besser, mit fiktiven Rückflüssen zu kalkulieren als ohne. 

Sollte bei Kapitalwertberechnungen der Rückfluss (Return) nicht oder nur sehr schwierig zu 
bestimmen bzw. zu monetarisieren sein, dann ist es in jedem Fall besser, mit fiktiven Rückflüs-
sen zu arbeiten, als sie wegzulassen, sodass negative Kapitalwerte grundsätzlich entstehen, 
weil es bei negativen Kapitalwerten in solchen Fällen zu Interpretationsschwierigkeiten kom-
men kann. Details werden behandelt in Kapitel 6.1.2.4. 

– Bei energieorientierten Investitionen sollten in Kapitalwerttableaus die Rückflüsse in norma-
lisierter Form angegeben werden. 

Energiekosteneinsparungen als Rückflüsse in der Kapitalwertrechnung sollten in ihrer „nor-
malisierten“ Form berücksichtigt werden, weil der oder die Verbrauchseinflussfaktor(en) vor 
und nach der Effizienzverbesserungsmaßnahme gleichgesetzt, eben „normalisiert“ werden, 
um das Ergebnis der Kalkulation nicht durch Veränderungen der Rahmengegebenheiten 
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(hier mögliche unterschiedliche Produktionsmengen) zu verfälschen. Daher ist es notwendig, 
grundsätzlich nur normalisierte Einsparungen und nicht erwartete tatsächliche in der Kapital-
wertberechnung zu berücksichtigen, weil nur sie das deutlich machen, was eine Maßnahme 
bewirkt. Details werden behandelt in Kapitel 6.1.2.5. 

– Ein Mid-Year-Discounting ist bei energieorientierten Investitionen sinnvoll. 
Da bei energieorientierten Investitionen sowohl die meisten Auszahlungen als auch die meis-
ten Rückflüsse über ein Jahr verteilt zustande kommen, bietet es sich an, weder vor- noch nach-
schlüssig zu diskontieren, sondern ein Mid-Year-Discounting vorzunehmen. Details werden 
behandelt in Kapitel 6.2.2.3. 

– Bei Mischfinanzierung sollte als Kalkulationszinssatz nicht der Weighted Average Cost of 
Capital (WACC) verwendet werden. 
Sofern (Energie-)Investitionen sowohl mit Eigen- als auch Fremdkapital finanziert werden, 
sollte von der Anwendung des WACC als Mischkalkulationszinssatz Abstand genommen und 
stattdessen eine separate Diskontierung von finanzierungsspezifischen Investitionsprojekt-
anteilen bevorzugt werden (separate Kalkulationstableaus einmal mit dem Fremdkapitalanteil 
und einmal mit dem Eigenkapitalanteil). Eine Kapitalwertberechnung auf der Grundlage des 
Mischfinanzierungskalkulationszinssatzes WACC führt immer zu Berechnungsergebnissen, 
die unterhalb des tatsächlichen Kapitalwertes liegen, sodass u. U. Fehlentscheidungen die 
Folge sind. Details werden behandelt in Kapitel 6.2.3.5.3. 

– Kapitalwertberechnungen sollten Ertragssteuern berücksichtigen. 

Da bei geschäftlich bedingten Investitionen in aller Regel Ertragssteuern zu zahlen sind und 
es möglich ist, dass die Berücksichtigung von derartigen Steuern eine Wirkung hinsichtlich 
der Beurteilung als „wirtschaftlich vorteilhaft“ haben kann, sollten bei Kapitalwertberechnun-
gen für Unternehmen grundsätzlich Ertragssteuern berücksichtigt werden. Details werden be-
handelt in Kapitel 6.2.4.5. 

– Grundsätzlich ist es irrelevant für die Kapitalwertkalkulation, ob mit Preisveränderungen 
(etwa Jahresenergiepreissteigerungen) kalkuliert wird oder nicht. 
Die Berücksichtigung von Preisänderungen bzw. die Inflationsbereinigung – was das Gegen-
teil ist – als solche hat keinen Einfluss auf den Kapitalwert, sofern jeweils mit realen Zahlungs-
reihen und realen Kalkulationszinsen bzw. mit nominalen Zahlungsreihen und nominalen 
Kalkulationszinsen kalkuliert wird. Details werden behandelt in Kapitel 6.2.5. 

– Wenn im Berechnungsmodell mehr als eine Preisänderungsrate vorliegt, sollte mit nominellen 
Zahlungen – also nicht-inflationsbereinigt – kalkuliert werden. 

In den meisten Fällen der Berechnung von energieorientierten Investitionen liegen mehrere 
Preisänderungsraten vor. Hintergrund der Kernaussage ist, dass bei einer inflationsbereinig-
ten Kalkulation der Kalkulationszinssatz angepasst werden muss, und dies ist bei mehr als 
einer Preisänderungsrate nicht möglich. Details werden behandelt in Kapitel 6.2.5. 

– Eine Unterscheidung zwischen originären und vergleichenden Kapitalwertberechnungen er-
scheint zweckmäßig. 

Neben (üblichen) originären Kapitalwertberechnungen, bei denen für jede Investitionsalterna-
tive jeweils ein Kapitalwerttableau anzulegen ist, gibt es unter bestimmten Voraussetzungen 
auch vergleichende Kapitalwertberechnungen, die den wirtschaftlichen Vorteil der einen 
Alternative gegenüber der anderen aufzeigen. Diese sind häufig einfacher zu erarbeiten und 
für den Betrachter einfacher zu verstehen, daher empfehlenswert. Details werden behandelt 
in Kapitel 6.5. 
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– Eine Investition mit positivem Kapitalwert würde den Unternehmenswert steigern und sollte 
daher grundsätzlich umgesetzt und nicht aufgeschoben werden, auch wenn die Energiekosten 
perspektivisch steigen. 

Energiemaßnahmen sollten – sofern die Finanzierung es zulässt – grundsätzlich und unmittel-
bar umgesetzt werden, wenn die Investitionsberechnung positive Kapitalwerte hervorbringt. 
Ein Aufschieben von Maßnahmen in Zeiten steigender spezifischer Energiepreise mit dem Hin-
tergedanken, partiell den jeweiligen Kapitalwert zu erhöhen, führt nicht zu entsprechend 
positiven Effekten und sollte daher unterbleiben. Details werden behandelt in Kapitel 6.2.5.3. 

– Kapitalwertkalkulationen mit unendlichen Ketten erfordern inflationsbereinigte Tableaus. 

Berechnungen über den optimalen Wiederbeschaffungszeitpunkt einer Anlage mithilfe soge-
nannter unendlicher Ketten sollten nur mit inflationsbereinigten Tableaus und Wertangaben 
durchgeführt werden. Details werden behandelt in Kapitel 6.10. 

– Ein großer Kapitalwert kommt immer nur bei großer Wirkung zustande. 

Wenn bei Investitionen ein relativ großer Kapitalwert vorliegt, dann ist immer auch von einer 
umfangreichen Wirkung (Energieeinsparung oder Energieerzeugung) auszugehen, denn mit 
kleinen Wirkungen kann sich kein großer Kapitalwert ergeben, auch wenn die Anfangsauszah-
lung sehr niedrig sein sollte. Aus kleinen Kapitalwerten kann man im Umkehrschluss aller-
dings nicht ableiten, dass nur eine kleine Wirkung zustande kommen wird. Details werden 
behandelt in Kapitel 5.3. 

– Durch Leasing finanzierte Energieeffizienz- bzw. Klimaschutzmaßnahmen lassen sich auch 
einer Kapitalwertkalkulation zuführen. 
Auch wenn Energieeffizienz- bzw. Klimaschutzmaßnahmen mit Leasing finanziert werden und 
insofern keine Anfangsinvestitionsausgabe zustande kommt, ist dennoch von einer Investition 
auszugehen, für die ein Kapitalwert ermittelt werden kann. Als fiktive Investitionsausgabe 
kann man dabei den Kapitalwert der Leasingraten zugrunde legen. Details werden behandelt 
in Kapitel 6.1.1.2. 

– Die Reduzierung der Energiebereitstellung ist der Verwendung von Überschusswärme grund-
sätzlich vorzuziehen. 

Bei wärmebedingten Produktionsverfahren deutet vieles darauf hin, dass erheblich höhere 
Einsparpotenziale durch Reduzierung der Energiebereitstellung vorliegen als durch die Ver-
wendung von Überschusswärme. Es erscheint daher in vielen Fällen erheblich sinnvoller, 
durch Wärmedämmung den Endenergieverbrauch zu reduzieren anstatt – wie etwa das Ener-
gieeffizienzgesetz ausgerichtet zu sein scheint – die Wärmerückgewinnung zu priorisieren. 
Details werden behandelt in Kapitel 11.1.2.1.4. 

– Voraussichtlich werden Solarkollektoren durch PV-gestützte Warmwassererzeugungsanlagen 
abgelöst, weil Letztgenannte bereits jetzt wirtschaftlich vorteilhafter erscheinen. 
In Anbetracht der Tatsache, dass die Preise von PV-Modulen bereits auf niedrigem Niveau 
liegen und mit einer weiteren Preissenkung zu rechnen ist, die bei Solarkollektoranlagen nicht 
erwartet werden kann, lässt sich sagen, dass bereits jetzt und erst recht künftig in vielen Fällen 
PV-gestützte Warmwassererzeugung gegenüber Solarkollektoren wirtschaftlich vorteilhafter 
ist, sodass ein Ende der Solarkollektoren-Ära zeitnah erwartet werden kann. Details werden 
behandelt in Abschnitt 11.2.7.4. 

– Reboundeffekte erhöhen immer den Kapitalwert. 

Aus ökonomischer Sicht hat ein reboundbedingter zusätzlicher Energieverbrauch einen be-
wertbaren Nutzen, der über den Kosten des zusätzlichen Energieverbrauchs liegt. Wäre das 
nicht so, dann würde man den Rebound vermeiden (wollen). Rational betrachtet sind in Unter-
nehmen und auch im privaten Bereich Rebounds sogar erwünscht, denn wenn der (bewertete) 
Nutzen des zusätzlichen Energieverbrauchs geringer wäre als die dadurch entstehenden 
Kosten, würde man Rebounds – im Einzelfall – nicht entstehen lassen. 
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Die Berücksichtigung von Rebounds erhöht immer den Kapitalwert, weil als Rückfluss immer 
auch ein – i. d. R. geschätzter – Nutzen als Zahlungsstrom zu berücksichtigen ist, dessen Wert 
höher angesetzt werden muss als die ebenfalls gesondert zu berücksichtigenden zusätzlichen 
Energiekosten. Details werden behandelt in Kapitel 12.1. 

– Energie- und Einspargestehungskosten (LCOE oder CCE) sollten nicht über Annuitäten ermittelt 
werden. 
Es empfiehlt sich, die Energie- bzw. die Einspargestehungskosten (LCOE oder CCE) nicht über 
Annuitäten zu ermitteln, weil dies die Freiheitsgrade der Kalkulation reduziert, da sich 
ändernde Energiemengen über die Zeit bei Annuitäten nicht berücksichtigt werden können. 
Details werden behandelt in Kapitel 12.1. 

– Die in vielen Studien verwandte klassische Formel zur Berechnung von Energiegestehungskos-
ten (LCOE) ist ungeeignet, Netzparität aufzuzeigen. 

Leider wird die klassische Formel zur Berechnung von Energiegestehungskosten (LCOE) u. a. 
auch bei der politischen Entscheidungsfindung im Hinblick auf die (Weiter-)Förderung von er-
neuerbarer Energie eingesetzt. Ihre Anwendung zur Ableitung von derartigen Entscheidungen 
ist jedoch grundsätzlich fehlerbehaftet. In diesem Werk wird eine Modifikation der Formel auf-
gezeigt, mit der ein modifizierter LCOE ermittelt werden kann, der zur Prüfung von Netzparität 
geeignet ist. Details werden behandelt in Kapitel 12.2.3. 

– Eine Kapitalwertermittlung eines Energiemanagementsystems ist nicht möglich. 

Eine Vor- bzw. Plankalkulation des Kapitalwertes, wie es eigentlich üblich ist, kann bei Ener-
giemanagementsystemen i. d. R. nicht durchgeführt werden. Details werden behandelt in 
Kapitel 12.4. 

– Die Forderung nach Einführung eines Energiemanagementsystems als Gegenleistung für 
Ermäßigungen bei der Strom-/Energiesteuer oder bei CO2-Abgaben kann als kontraproduktiv 
betrachtet werden. 

Besser wäre es, anstelle eines Steuererlasses oder einer Steuerrückerstattung eine Investi-
tionszulage anzubieten. Details werden behandelt in Kapitel 12.2.7.1. 
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